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Der Sommertag

Wer machte die Welt?
Wer machte den Schwan und die Schwarzbärin?
Wer machte die Heuschrecke?
Diese Heuschrecke hier meine ich –
die sich selbst aus dem Gras katapultiert hat,
die jetzt Zucker aus meiner Hand frisst,
die ihre Kiefer vor- und zurückschiebt statt auf- und abwärts –,
die ringsumher starrt mit ihren riesigen, komplexen Augen.
Jetzt hebt sie die Vorderbeine und wäscht ihr Gesicht.
Jetzt klappt sie die Fügel auf und gleitet davon.
Ich weiß nicht genau, wie ein Gebet aussieht.
Ich weiß, wie man Aufmerksamkeit schenkt, wie man
ins Gras fällt, wie man sich ins Gras kniet,
wie man müßig und gesegnet ist, wie man durch die Felder streunt,
denn das ist es, was ich den ganzen Tag machte.
Sag, was hätte ich sonst machen sollen?
Stirbt nicht alles am Ende und viel zu schnell?
Sag mir, was hast du vor
mit deinem wilden, kostbaren Leben?
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Der Schwan

Über das breite Gewässer
   kommt etwas
     angeschwommen – ein Schiff,
         schlank und grazil,

vollbeladen
   mit weißen Blüten –
     es fährt auf
         wundersamen Muskeln,

als existiere die Zeit nicht,
   als wäre der Transport solcher Geschenke
     ans trockene Ufer
         ein fast unerträgliches

Glücksgefühl.
   Jetzt wendet es die dunklen Augen,
     ordnet die Wolken-
         schwingen neu an

und zieht
   einen raf‌finierten, holzkohlefarbenen
     Schwimmfuß nach.
         Bald wird es anlanden.



Was soll ich nur tun,
   wenn der mohnrote Schnabel
     in meiner Hand liegt?
         Mrs. Blake sagte über den Dichter:

Mir fehlt meines Gatten Gesellschaft –
   er befindet sich so oft
     im Paradies.
         Natürlich! der Pfad zum Himmel

läuft nicht meilenweit nur platt dahin.
   Er liegt in der Imagination,
     mit der man diese
         Welt wahrnimmt,

und den Gesten,
   mit denen man sie würdigt.
     Was werde ich tun, was sagen, wenn die weißen Flügel
         das Ufer berühren?
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Wildgänse

Du musst nicht gut sein.
Du musst nicht zur Buße hundert Meilen
auf deinen Knien durch die Wüste rutschen.
Du musst das sanfte Tier deines Körpers nur das
   lieben lassen, was es liebt.
Erzähl mir von deiner Verzweif‌lung, dann
   werde ich von meiner erzählen.
Inzwischen dreht sich die Welt weiter.
Inzwischen durchqueren die Sonne und die glatten
   Kiesel des Regens die Landschaften,
wandern über die Prärien und tiefen Wälder,
die Gebirge und die Flüsse.
Inzwischen fliegen die Wildgänse wieder heimwärts,
hoch oben in der klaren blauen Luft.
Wer du auch bist, wie einsam auch immer,
die Welt bietet sich deiner Einbildungskraft dar,
ruft dir zu wie die Wildgänse, schroff und lustvoll –
verkündet dir stets aufs Neue deinen Platz
in der Familie der Dinge.


